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Donnerstag den 13. Januar.

Unter Bezugnahme auf meine im 153. Stück des vorjährig
J. bringe ich zur Kenntniß, daß Reclamationen gegen die Klaſſenſteuer-
ſind.

Merſeburg, den 10. Januar 1876.

Detanntmachungen,
en Kreisblatts abgedruckte Bekanntmachung vom 15. December v.
Veranlagung nach dem unten abgedruckten Formulare anzufertigen

Die bereits eingegangenen Reclamationen werde ich den Reclamanten zu dieſem Zwecke zurückſenden.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Der Ngrme Beſitzthum. Hat in Pacht Hat jährlich zu entrichten:
Klaſ-

ſen und Stand S S. a. b. c. d.ſteuer Wohnort oder S E S andere Abgaben
lauf. S S C 7 S wie ſolche unten geld.x Reclamanten. S S S Steuer Feuer. einzeln aufgeführt ß

i ſind.Zahl, B. Schfl. Zahl. B. Schfl. A. 9 A. A.

Ein Beſitzt] Hat ſichj über Gutachten Entſcheidungmo natlicher Capi- Hypo- Gründe vürdet Gutachten Gutachten v 8
erKlaſſen talthek- der de der Weigſtandiſch des K g

zermö- reisſtändiſchen öniglichenSteuer VermöSchul Reclamation. Lontri Ortsbehörde. v 7 Landraths. glich
Satz gen. ven. buenten Commiſſion. Regierung.unter
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Morgens 10 Uhr, ſollen im hieſigen Königlichen Magazine auf dem
Kloſterhofe 75 Ctr. Roggenkleie und etwas Haferſpreu gegen

baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Königliche Depot- Magazin Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Grundſteuer-Hebe- Rolle der Gemeinde OſtrauLennewitz

auf das Jahr 1876 liegt bei dem Steuererheber Dietzſch in Oſtrau
zur Einſicht der Betheiligten 14 Tage lang aus.

Oſtrau, den 12. Januar 1876.
Hentſch Ortsrichter.

2 Häuſer, in guter Lage an der Bahn ſind veränderungshalber
preiswürdig zu verkaufen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Gutbrennende Döllnitzer Kohlenſteine ſind in kleinen und großen

Poſten zu haben bei Friedrich Bobhle,
kleine Sixtiſtraße 1.

Große Inventar Auction
auf dem Rittergute Vothfeld bei Lützen
Dienstag den 18. Januar 1876, früh 9 Uhr,
zur Verſteigerung kommen mit:

1 wenig gebrauchte Mähmaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Viehwaage,
gute Ackerpflüge u. ſ. w.,
eine größere Partie Nutz und Brennholz,

bei ſofortiger Zahlung im Reichsgelde oder Courant.
Credner.

Eine Stube mit Kammer, Küche, Bodenkammer und Torfſtall
und eine dergleichen kleine Stube an eine einzelne Perſon ſind noch
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Hälterſtraße Nr. 22.

Auch iſt daſelbſt ein junger Affenpinſcher, von zweien die
Wahl, zu verkaufen.
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wurde am 22 December v. J. das Steuer Quittungsbuch der Ge
meinde Netzſchkau. Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen
Belohnung in der Königlichen Kreiskaſſe zu Merſeburg abzugeben.

Nzſchkau, den 12. Januar 1876.
Eckardt, Orts Erheber.

Provinzial- Landtag der Provinz Sachſen
Merſeburg, den 10. Januar.

Der Präſident Graf zu Stolberg eröffnet die heutige Sitzung
des Provingial-Landtages um Uhr. Haus und Tribüne ſind
dicht beſetzt. Als Schriftführer fungiren die Abgeordneten v. Schlieck-
mann und Brinkmann. Der Präſident macht zunächſt mehrere ge-
ſchäftliche Mittheilungen. Den an die Poſtbehörde hier ſeitens des
Präſidiums gerichteten Wunſch, es möchte am Sitzungsſaale ein
Brieffkaſten angebracht werden (dem Präſidenten war von mehreren
Mitgliedern ein dahin gehender Wunſch ausgeſprochen worden), hat
obige Behörde mit der Anfrage zu beantworten für gut gehalten,
warum ein ſolcher Brieffaſten gewünſcht würde Der Präſident
erklärt, er habe den Grund des Wunſches auseinanderſetzen laſſen,
übrigens ſich aber für verpflichtet gehalten dem Landtage von dieſer
Antwort der Poſtbehörde heute Mittheilung zu machen. (Senſation.)

Man tritt darauf in die Tagesordnung ein, deren erſter Gegen
ſtand die zweite Berathung des Berichtes der bisherigen ſtändiſchen
Baucommiſſion für den Bau einer neuen Jrrenanſtalt iſt.

Die Commiſſion beantragt: 1) Der Provinziallandtag wolle
beſchließen:

1) die Jrrenanſtalt zu Halle zu übernehmen und in die für
Errichtung einer neuen Jrrenanſtalt ſowohl durch den XXI. ſächſi
ſchen Provinzial-Landtag als auch durch den XV. Communal Land-
tag der Altmark getroffenen Vorbereitungen gefaßten Beſchlüſſe und
übernommenen Verpflichtungen einzutreten.

2) den der Baucommiſſion zur Verfügung geſtellten Credit auf

1,500 000 zu erhöh n.
3) über die Beſchaffung der Mittel einen definitiven Beſchluß

gegenwärtig nicht zu faſſen vielmehr je nach Bedarf die weiteren
Vorſchläge des Provinzialausſchuſſes zu gewärtigen. Die Anträge
werden nach längerer Debatte genehmigt.

Die Vorlage über Ausführung des Dotationsgeſetzes geht an
die Etatscommiſſion. Die Wahl der Commiſſion von 14 Mit-
gliedern zur Berathung des Liſtemann'ſchen Antrages wird auf die
nächſte Sitzung verſchoben da die Verſtändigung über die geeigneten
Mitglieder noch nicht erzielt werden konnte.

e Vermiſchtes.Ein Privattelegramm aus Moskau meldet, daß Dr. Strous-
berg ſeiner Haft entlaſſen worden iſt. Ein weiteres Telegramm des
Börſen Couriers meldet, daß der bisher Jnhaftirte im „Hotel
Krüger“ eine Privatwohnung bezogen habe, daß er aber Moskau
einſtweilen nicht verlaſſen dürfe und vorläufig eine Art Hausarreſt
moch immer über ihn verhängt bleibe. Dagegen ſei ihm jeder Ver-
kehr freigeſtellt, wie denn auch ſchon in der letzten Zeit ſeiner Ge-
fängnißhaſt eine durchaus mildere Praxis in Anwendung kam. Die
Correſpondenz des Dr. Strousberg iſt von jetzt ab eine ganz un-
gehinderte. Er kann nach Belieben Briefe empfangen und abſenden,
ohne daß dieſelben von richterlicher oder polizeilicher Seite irgend-
wie controllirt werden. Was den Proceß ſelbſt anlangt, ſo iſt deſſen
Verhandlungszeit noch nicht genau beſtimmt, doch bedeutet die Auf-
hebung der Haft jedenfalls eine günſtigere Wendung in den Ge
ſchicken des Dr. Strousberg. Von der früheren Anklage gegen ihn
hat man einzelne Punkte ganz fallen laſſen, ſo daß dieſelbe gegen
früher eine ganz weſentliche und für den Dr. Strousberg erfreuliche
Wendung genommen hat. Der Proceß ſoll erſt im März zur Ver-
handlung kommen. Von anderer Seite wird gemeldet, daß die
Strousbergſchen Güter Liſſa, Laube und Priebiſch im Monat Juni
d. J. zur Subhaſtation gelangen. Dieſelben bilden einen trefflich
arrondirten großen Beſitz, der ſich durch vorzügliche Wieſen und
umfangreiche Waldungen mit guten Rothwild, Reh, Faſanen-
und Birkwildſtänden auszeichnet. Liſſa gehörte früher dem Fürſten
Sulkowski, und Laube dem Grafen Mielcinski. Auf den Dr.
Strousbergſchen Jagden, welche nur alle Jahre einmal ſtattfanden,
wurden immer 160--180 Rehböcke geſchoſſen. Jn Liſſa giebt man
ſich der Erwartung hin, daß die Güter vereint bleiben und von
irgend einer hohen Perſönlichkeit erworben werden.

Hannover. Zur Canoſſaſäule (Bismarckſtein) auf dem
Wie der H. C. berichtet, hat ſich Herr

Profeſſor Engelhardt, der geniale Schöpfer des berühmten „Edda-
Reliefs“, erboten als Beitrag für den Bismarckſtein oder die
Canoſſaſäule ſeinerſeits das Relief des Fürſten Reichskanzlers, welches
den Sockel des 60 Fuß hohen granitnen Obelisken ſchmücken ſoll,

gratis zu liefern.
New-York. Tauſend Dollars für acht und ein halb

Kact. Jn der N. Y. Handelsztg. vom 25. December v. J. iſt zu
Heſen: „Nächſten Sylveſterabend findet in „Gilmores Garden“ zur
Wegrüßung des Centecial Jahres ein großes Concert ſtatt. Schlag
MWitternacht wird von einem Tauſend Sänger zählenden Chor „The

Star spangled Banner“ geſungen, in welchem Herr Theodor
Wachtel gegen ein Honorar von tauſend Dollars das 8 Tact
lange Solo ſingt.

Politiſche Rundſchau.
Der „Staatsanzeiger“ vom 10. pubheeirt die königliche Ver

ordnung betreffend die Einberufung beider Häuſer des Land
tags auf Sonntag den 16 Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß trotz
des Sonntags nach der Eröffnung in hergebrachter Weiſe wenigſtens
im Abgeordnetenhauſe die erſte Sitzung ſtattfindet. Jn dieſer
Sitzung würde lediglich nach der erſten Begrüßung der Abgeordneten
durch den Präſidenten die Verlooſung in die Abtheilungen erfolgen.
Letztere ſollen ſich bereits am Montage conſtituiren und ſoll vom
Hauſe unter allen Umſtänden an dieſem Tage die Präſidentenwahl
vorgenommen werden. Am 18. d. M wird dann der Finanz
miniſter das Budget vorlegen. Außer dieſem iſt zur Zeit eine Reihe
kleinerer Entwürfe aus dem Reſſort des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums fertig geſtellt, welche zumeiſt den Zweck verfolgen, einzelne
in den älteren Provinzen beſtehende Geſetze auf die neuen Landes-
theile auszudehnen. Dieſe Vorlagen werden wohl zunächſt dem
Herrenhauſe zugehen. Von den übrigen in der Preſſe vielfach er
wähnten Entwürfen iſt bis jetzt noch kein einziger bis zur Ein
bringung an den Landtag gefördert und jener uüber die Competenz
der Verwaltungsbehörden bisher lediglich den einzelnen Miniſtern zur
Begutachtung zugegangen. Alle Entwurfe, welche die Verwaltungs-
reform betreffen, haben erſt noch die Berathung im Staatsmini-
ſterium zu paſſiren. Das Ordinarium des Staatshaushaltsetats
entſpricht genau dem vorjährigen, das Extraordinarium dagegen iſt
bedeutend niedriger normirt, als dasjenige für 1875.
Diee Juſtizcommiſſion des Reichstages hat einen ſehr wich

tigen Beſchluß gefaßt, indem ſie der freien Advocatur in der Rechts
anwaliſchaft weitgehende Conceſſionen gemacht hat. Die Commiſſion
beſchloß im Allgemeinen die Zuläſſigkeit eines Jeden zur Anwalt
ſchaft, der in einem deutſchen Staate die Fähigkeit zum Richteramte
erlangt hat. Ausgeſchloſſen von der Advocatur ſind nur ſolche
Perſonen, welchen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden
ſind, oder die ſonſt ehrenrührige Strafen erlitten haben. Ferner
hat die Commiſſion beſtimmt, daß die Juſtizoerwaltung im Ein
verſtändniß mit der Anwaltkammer die Zulaſſung von Advocaten
an einzelnen Gerichten beſchränken kann, ſobald durch die Gerichts
ä Mangel an Anwälten an anderen Gerichten conſtatirt
wird.

Mit großer Befriedigung wird man die Nachricht der „Weſer
zeitung“ aufnehmen, daß die Reichsregierung Conferenzen von Dele
girten der deutſchen Seeuferſtaaten vorbereitet, um die Einrichtung
von Unterſuchungen bei Seeunfällen in Berathung zu ziehen.
Hoffentlich werden die Conferenzen gleichzeitig auch zur gutachtlichen
Aeußerung über die Einrichtung von Seegerichten und einer Schiff
fahrisbehörde Anlaß geben, welche von den Seeuferſtaaten ſeit
Jahren vergeblich erſtrebt wird. Zu wiederholten Malen ſind die
Seeuferſtaaten aufgefordert worden ihr Urtheil abzugeben über die
Errichtung von Seegerichten, ohne daß die gewährte Jnformation
berückſichtigt worden iſt. Von den Seeuferſtaaten haben namentlich
Hamburg, Bremen und Oldenburg die Bildung von Seegerichten
empfohlen, welche auch von dem derzeitigen Chef der kaiſerlichen

n d e wird.Nach den Beſchlüſſen der Petersburger Telegraphenconfereniſt die größte zuläſſige Länge eines Wortes a W en
nach dem MorſeAlphabet feſtgeſetzt. Das Morſe- Alphabet ſtimmt
mit dem gewöhnlichen Alphabet überein das ch wird nur für einen
Buchſtaben gerechnet, ebenſo ä, ö und ü; für zwei Buchſtaben zählen
dagegen ß, ſt und ck.

Die „Kölniſche Volkszeitung“, das Organ der erzbiſchöflichen
Kurie, conſtatirt, daß der Aufenthalt des Erzbiſchofs von Köln
der ſich bekanntlich heimlich außer Landes begeben hat, ihr vollſtändig

unbekannt ſei und ſie daher Uebermittlung von Briefſendungen c.
an ihn nicht übernehmen könne.

Eine Angelegenheit von weittragender Bedeutung iſt, wenn
der „Han. Cour.“ recht unterrichtet iſt ihrer Verwirklichung näher
getreten, wenn ſchon die Ausführung keinenfalls vor der nächſten
Seſſion zu erwarten iſt. Die Exrichtung eines ſelbſtſtändigen
Miniſteriums oder Reichsamtes für ElſaßLothringen deſſen
Sitz in Berlin ſein würde, während die Oberpräſidentſchaft in
Straßburg ihres ſtaatlichen Characters entkleidet werden und eine
mehr provinzielle Bedeutung, alſo nach Art der preußiſchen Ein
richtung, erhalten ſoll. Der bezügliche Plan, welcher bereits älteren
Datums iſt, war vielleicht in Folge der letzten Etatsberathungen,
wie dem genannten Blatte aus guter Quelle mitgetheilt wird, neuer
dings wieder Gegenſtand der Erwägungen und wird allem Anſchein
nach nicht von der Tagesordnung verſchwinden, wie lange ſich auch
die endliche Verwirklichung verzögern möchte.

Die Strike der Kohlengrubenarbeiter in Charleroi (Belgien)
nimmt eine ernſtere Geſtalt an; die Arbeiter ſind durchweg bewaffnet
und ſcheinen den Anordnungen der Obrigkeit energiſchen Widerſtand
entgegenzuſtellen, denn in der Nacht vom 8. zum 9. ſind zwei
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Botoilhone Corabiviere rach Chorleroi abgegongen und die Earniſon
von Brüſſel hat Befehl erhalten, ſich zum Akmarſch dorthin bereit
zu halten. Die „Jndépendance belge“ rwähnt unter ausdrück-
lichem Vorbehalt eines Gerüchtes demzufolge es am 9 Abends
in Chorleroi zu ernſtlichen Ruheſtörungen gekommen ſein ſoll, weiche
das Eiyſchreiten der Truppen nöthig machten. Mehrere Perſonen
ſollen todt und verwundet ſein. Eine Escadron Guiden iſt am

9. von Brüſſel noch Charleroi abgegangen.
Jn Frankreich wäre es beinahe wieder einmal zu einer

Miniſterkriſie gekommen nicht nur wegen des aufzuſtellenden Wahl
programms war es zwiſchen den Miniſtern zu Differenzen gekommen,
ſondern auch der Finanzminiſter Leon Soy war auf das Empfind-
lichſte gekränkt worden durch einen Artikel des „Figaro“, der Léon
Soay heftig angreift und von Buffet inſpirirt geweſen ſein ſoll. Die
Abendblätter vom 10 bringen genauere Mittheilungen über die
zwiſchen den Miniſtern entſtandenen Meinungsdifferenzen wegen des
von dem Kabinet für die bevorſtehenden Wahlen aufzuſtellenden
Programms. Nach denſelben hätten dieſe Differenzen die Miniſter
Léon Lay und Dufaure veranlaßt, ihre Demiſſion zu geben. Wie
der „Agence Havas“ verſichert wird, wären indeſſen alle Schwierig-
keiten in einem am Nachmittag des 10. ſtattgehabten Miniſterrathe
beſeitigt, in welchem das Wahlprogramm des Kabinets vereinbart
wurde Jn Folge deſſen würde auch in der gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung des Miniſteriums keinerlei Aenderung eintreten.

Die „Times“ commentirt die von der offiziellen „London Gazette“
veröffentlichte Bekanntmachung durch welche die engliſchen Schiffe
aufgefordert werden, diejenigen Theile der ſpaniſchen Nordküſte zu
vermeiden welche durch die Batterien der Karliſten beſetzt ſind und
bemerkt hierzu, die Regierung habe eine Angelegenheit leicht genommen,
die doch ernſter Natur ſei zum Beweis hierfur weiſt das Blatt auf
die bekannte Affajre des deutſchen Schiffes „Guſtav“ hin Die „Ti-
mes“ verlangt, die engliſche Regierung ſolle Spanien verbindern, ſich
über die Verpflichtungen hinwegzuſetzen nach denen es ihnen obliegt,
das Leben und Eigenthum engliſcher Unterthanen in Spanien ſicher zu
ſtellen vielmehr müſſe England die ſpaniſche Regierung für alle eng-
liſchen Unterthanen durch die Karliſten zugefügten Schäden verantwort
lich machen.

Die „Agenziag Stefani“ meldet: Die Note des Grafen Andraſſy
iſt dem italieniſchen Miniſterium am 4. d. M. mitgetheilt worden.
Jtalien erklärte den von Deutſchland und Rußland unterſtützten An
ſchauungen Androſſy's beizutreten. Alles laſſe hoffen die Ueberein-
ſtimmung der ſechs Garantiemächte werde die Türkei vermögen Rath-
ſchläge anzunehmen welche ihre Würde nicht verletzen um auf dieſe
Weiſe eine ernſte Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens zu gewähren.

Nachdem die franzöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu der
Note des Grafen Andraſſy nunmehr in Wien angezeigt hat, er
wartet man, daß auch die Aeußerung Englands demnächſt erfolgen
wird. Dieſelbe dürfte nur durch die augenblickliche Abwesenheit Lord
Derby's von London verzögert worden ſein. Nach der Aeußerung
Englands wird die offizielle Mittheilung der Note des Grafen An
draſſy an die Pforte erfolgen Auch franzöſiſche Blätter bringen
die Nachricht, daß die Pforte ſich weigern wird, auf die Reformvor-
ſchläge einzugehen. Die „Wiener Abendpoſt“ iſt ermächtigt, die
von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter in Konſtantinopel der ottomaniſchen Regierung von dem
Jnhalte der Circulardepeſche Andraſſy's vom 30 v. M. vertraulich
Kenntniß gegeben habe, für eine grundloſe Erfindung zu erklären.
Auch die „Pol. Correſp bezeichnet die ganze Verſion als vollſtändig
grundlos, denn der von den drei Kaiſermächten vereinbarte Reform-
entwurf konnte nicht von OeſterreichUngarn in dem Momente zur Kennt-
niß der Pforte gebracht werden wo bezüglich deſſelben die diplomatiſche
Action bei Frankreich England und Italien eingeleitet wurde.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

Fortſetzung.
Wie golden winkte dieſe Zukunft, wie ſchön und klangvoll

wußten die kirſchrothen Lippen Alfred's von Noirmont zu ſingen,
zu plaudern, zu foſen. Wie ſicher fühlte man ſich unter dem Schutze
ſolcher Helden! Wie ſchaal und langweilig war dagegen das Leben
auf dem Gute zu Mareilly, wie grämlich und mißgelaunt der Vater
Sulpice, wie abgünſtig und neidiſch die vier zurückgebliebenen
Geſchwiſter

Gewiß, es war nicht länger zu ertragen, die Langeweile hätte
Céline getödtet Als das ſchmucke Linienregiment mit: Partant
pour la Syrie abgezogen war, mit ihm nach zärtlichem Abſchied
von Marcilly auch Alfred von Noirmont, vermißte man in der
Familie Porrot die kleine Céline.

Es wurde Alles durchſucht, Küche, Keller, Speiſekammer, ſogar
der hinter dem Garten befindliche Teich, in welchem Ceéline vielleicht
verunglückt ſein konnte. Allein dieſe Nachforſchungen blieben ohne
Ergebniß.
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Einige Tage nach dem Abmarſch des Linienregiments hielt ein
Sergeant deſſelben vor der Thür des Pochthofes mit einem kleinen
Wagen ſtill Er war von dem Regiment nvach der nächſten rück
wärts liegenden Etappe zurückgeſandt, um dort zurückgebliebene
Montirungseſtücke das Regiment war in überſtürzender Eile auf
den Kriegsfuß geſtellt und ausmarſchirt nachzuholen. Er fragte
nach dem Vater Poirot und übergab dem an der Pforte erſchienenen
Alten ein zierliches Briefchen mit der Erklärung, daß er in drei
Tagen wieder durch Marcilly kommen und die Antwort abholen
werde. Sulpice Poirot nahm den Brief mit zitternden Händen.

Er war von Ceéline geſchrieben.
Als Sulpice die Aufſchrift ſah, wurde es ihm ſchwarz vor

den Augen. Er taumelte zurück auf den Steinſitz der in dem runden
Thorpfeiler der Einfahrt eingemauert war Der Sergeant aber
ſchnalzte mit der Zunge, und ſein leichtes Gefährt ſauſte, Staub-
wolken aufwirbelnd auf der weißen, von Kalkfſtein hergeſtellten Land
ſtraße weiter.

Als Sulpice Poirot den Brief haſtig erbrach und durchflog,
traten die vier noch auf dem Pachtgute zurückgebliebenen Geſchwiſter
Célinens unter die Thorfahrt an den Vater heran. Das Geſiht
des Letzeren wurde kirſchbraun vor Aerger. Eine Fluth von Zornes-
worten ſtrömte über ſeine Lippen grollend, verzweiflungsvoll unter-
miſcht mit hellem bitteren Lachen. Er ſprang auf, zerknitterte den
Brief, zerriß ihn, zerſtampfte die Reſte mit den Füßen „Sie iſt
eine Landſtreicherin, ſie iſt eine Entehrte, ſie ſchändet den Namen
der Familie Poirot. Dafür trifft ſie mein Fluch! Rechne nur
Niemand auf Dankbarkeit. Verworfene, herzloſe und ſelbſtſüchtige
Nattern zieht man mit aller Liebe und Eüte groß. Jch löſe jedes
Band zu ihr. Fluch und abermals Fluch ihr! C'est ſini!“

Dieſe lebhafte Erregung hatte die Kräfte des kleinen hagern
alten Mannes erſchöpft. Er ſank abermals zitternd auf den Stein
ſitz zurück und wurde dann von ſeinen Kindern ſorgſam über den
Hof in die Wohnſtube geleitet.

„Wir wußten es lange ſchon,“ ſagte Léon der jüngſte Sohn,
„daß Céline ihr Herz an den Lieutenant von Noirmont weggeworfen
hat. Gewiß! ſie iſt mit ihm entflohen die Undankbare die
Schändliche!“

Als der Sergeant in den nächſtfolgenden Tagen das Gut aber
mals, auf dem Rückwege zu ſeinem Regiment paſſirte, war das
ganze Pachtgut öde und ſtill. Léon trat blaß und niedergeſchlagen
aus der Pforte.

„Nun gut, der Brief fragte der Soldat.
Léon machte eine ſtumme und abwehrende Bewegung. Ein

Thränenſtrom ſtürzte aus ſeinen Augen.
„Vater Sulpice“, ſagte er, nachdem er ſeine Faſſung wieder ge

wonnen, „kann nicht mehr ſchreiben. Die jähe Schreckensnachricht
hat ihn nach wenigen Stunden getödtet. Mein Sergeant, ſagen
Sie der ungehorſamen Tochter, daß ſie ihrem Vater das Herz ge
brochen. Aber er hat ſeinen Fluch von ihrem Haupt zurückgezogen,
er hat ihr, noch ehe er die heiligen Sterbeſacramente empfing, ver
geben. Wir aber, ihre Geſchwiſter verzeihen ihr nicht, wir ziehen
unſere Hand von ihr ab. Nie ſoll ſie wieder mit uns Gemeinſchaft
haben nie unſre Schwelle, nie eine Scholle unſeres Ackers betreten,
Sie mag als Bettlerin auf der Landſtraße ſterben, denn ſie hat
unſern guten Vater getödtet

Arme kleine Céline, ſo jung, ſo anmuthig und durch deine
eigene Thorheit ſchon ſo unglücklich! Aber mögen die Geſchwiſter
dich mit Verachtung ſtrafen, dich mit Haß verfolgen der ſterbende
Vater hat dir verziehen, Vergebung wird dir auch der Himmel an-
gedeihen laſſen. Der Himmel weiß, daß du nicht ſo tief geſunken
biſt, als die Menſchen, als deine Brüder, deine Schweſtern wähnen!

Als Alfred von Noirmont ihr in glühenden Worten ſene
Liebe vorſtammelte, als Céline dem jungen ſtrahlenden Offizie
das, was ſie unter Gegenliebe verſtand, bekannte und Beide die
Flucht aus Marecilly verabredeten, waren beide ſchuldlos, un erfahren
in der Liebe und im Leben. Die jungen Köpfe ſtotzten voll aben.
theuerlicher, wunderſamer Jdeen. Céſline zumal war wie ein aus
dem Neſt entwichenes Vöglein, welches zum erſten Male ſeine Schwingen
regt, von Aſt zu Aſt und weit hinaus voll Sehnſucht in die blau
Luft emporſtreckt. Sie war überzeugt, daß Alfred wie ein Prinz auf
jenem Zaubermärchen, welches ſie verſtohlen geleſen, ihr ſteter und
großmüthiger Beſchützer ſein, jeden ihrer Wünſche, noch ehe ſie ihn
ausgeſprochen, erfüllen und treu und rechtſchoffen ſie auf der bunte
blumigen Bahn ins Leben geleiten werde. Er hatte es geſchworen

ſie vertraute ſeinem Worte, daß er nach wenigen Wochen, ſobald
die franzöſiſche Armee ſieggekrönt aus Berlin zurückgekehrt, ſie in
das Schloß ſeines Vaters einführen und daß der Hauscaplan als
dann den Segen über ihren Bund ausſprechen werde. Wie würde
Vater Sulpice erfreut ſein, wie gern wünde er ihr verzeihen hofff
ſie, wenn ſie alsdann ſtrahlend vor Wonne und Glück als Fra
von Noirmont nach Marcilly zurückkehrte.

Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg. vom 10
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